
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.

Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und

Gratis Heilage:
S

Arzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Kur und Vade Anſtalt Annaburg.
Sonnabend, d

e

De Heſtellnugen
für das 3. Vierteljahr 1901 (Monate:
Juli, Auguſt, September) auf die

Annaburger Zeitung
werden von allen Poſtanſtalten und Land
briefträgern, dem Zeitungsboten ſowie in
der Expedition angenommen.

vinzielles.
Die Heidelbeerzeit iſt nach der Mein

ung der Landleute die ſchlechteſte Zeit für
den Arzt. Kaum eine and
v uungsanregend, blutre

eren. Sie ſind wohl in jeder For
beſte Kompott. Jn Mittel und Norddeutſch
land wachſen ſie dabei in ſolchen Mengen,
daß ſie nie alle gepflückt werden können,
während ſie Süddeutſchland und die ſüdlichen
Länder nicht kennen. Sie ſind ein Segen
der Wälder, darum verſäume man nicht, ſie
reichlich zu genießen und für den Winter zu
konſerviren. Beſonders dienlich wirken ſie
nach reichlicher Beladung des Magens mit
ſchweren Speiſen. Man kann ſie ohne Scha
den gleich roh in reichlicher Menge genießen,
was ſonſt, bei den Früchten nicht der Fall iſt.
Schmackhafter ſind ſie mit Milch und am be
kömmlichſten gekocht, als Mus. Auch ſollte
man nicht verſäumen, Wein aus ihnen zu
bereiten. Gedörrt, wie man ſie mit leichter
Mühe haben kann, bieten ſie uns ihren Ge
nuß den ganzen Winter hindurch.

Jn Elfter a. G. findet am 10. Auguſt
d. Js. der erſte der neu eingeführten Vieh
Roß und Schweinemärkte ſtatt.

Apollensdorf, 9. Juli. Beim Baden
in der Elbe ertrank heute Abend der zwölf

jährige Sohn des Bahnwärters Jenk hier.
Kemberg. In der Nähe des Dorfes

Gnieſt iſt ein größeres Kohlenlager entdeckt
worden, deſſen Ausbeutung im Herbſt oder
im nächſten Frühjahr in Ausſicht genommen
iſt. Es werden über 200 Morgen große
Kohlenflötze gemuthet.

RNRothſtein, 9. Juli. Heute Nachmittag
würde das 3 Jahre alte Söhnchen des Be

triebsführers Schumann beerdigt. Daſſelbe
war über die Branntweinflaſche der auf dem
Hofe beſchäftigten Maurer gerathen und hatte

dieſe ihres Inhalts (für 20 Pfg.) entleert.
Obgleich ärztliche Hülfe bald zur Stelle war,
ſtarb der Knabe einige Stunden nach dem
Genuß des Alkohols am Herfſchlag.

r Vor dem Amtsgericht Elſterwerda
ſo
des auf den Namen des Rittergutsbeſitzers
Carl Zacharias v. Lingenthal eingetragenen
Rittergutes „Großkmehlen alten Theils“ ſtatt
finden. Herr Zacharigs v. Lingenthal iſt be

kanntlich ſeit den letzten Wahlen konſervativer
Vertreter der Kreiſe TorgauLiebenwerda im
Abgeordnetenhauſe und Mitglied der Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen.
Das Rittergut umfaßt etwa 1800 Morgen,
iſt mit 4761 Mk. Grundſtelerreinertrag und
13870 Mk. Gebäudeſteuer Nutzungswerth ver

zgnlagt,

m rührt aus einem St

am 20. Auguſt die Zwangsverſteigerung

en

Dampf, Wannen

5

e Neue Gartenlaube.
8

s

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Wuchdruckerei Annaburg-

Schweiniß und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde -Behörden.

13. Juli 1901. V. Aahrg.
u. Mineralbäder, Packungen,

9—8 Uhr Abends. Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur.
Zu ſprechen täglich von 9— 11 Uhr Vorm. und 2—3 Uhr Nachm.

WMaſſage für Damen u. Herren v. früh

Ein Zweikampf mit blanken Waffen
fand nach dem „Berl. Tgbl.“ im Walde bei
Luckan ſtatt. Die Bedingungen lauteten
auf Fechten bis zur Kampfunfähigkeit. Nach
dem beide Duellanten verſchiedene Geſichts
ſchmiſſe davongetragen, mußte der Kampf
abgebrochen werden, und man einigte ſich zur
Fortſetzung des Kampfes auf den Herbſt.
Der eine der Duellanten iſt ein Gutsinſpek
tor. Der Grund zu dieſem Duellblödſinn

reitfall anf dem Zweirad
her, wobei einer der Herren dem anderen
eine Ohrfeige verabreichte.

Kirchhain, 30. Juni. (Der Fall Lackner.)
Jm Rathhaus zu Kirchhain regierte bis zu ſeinem
vor Jahr und Tag eingetretenen Tode der Bürger
meiſter Lackner, der Mann, dem Männer und
Weiber von Kirchhain noch im Tode fluchen,
weil er die kleine Stadt, ihre 4000 Einwohner

Steuerzahler-inter ganz beſonderen
im 108 000 Mk. betrogen hat. Die

Umſtände ſind noch intereſſanter als der Fall
an ſich. Bürgermeiſter Lackner war ehedem Buregu
Vorſteher eines Rechtsanwalts in Eberswalde.
In dieſer Stellung beging er eine Unterſchlagung
zum Nachtheil des Anwalts, die ſich auf 6000
Mk. belief. Der Juſtizrath war ein milder
Mann, wie Vertheidiger jg immer ſein ſollten,
und ſchonte den Mann. So gelang es dieſem
Bürgermeiſter zu werden und danach als ſolcher
den kuruliſchen Stuhl von Kirchhain zu beſteigen
wo ihn die Juſtizbehörde zugleich als Amtsan
walt einſetzte. Herr Lackner hatte alſo die
Sünder, die vor dem Schöffengerichte erſcheinen
mußten, im Namen des Geſetzes auf die Sühne
ihres Frevels einzuſchätzen. Bei irgend einem
Diner gab aber eine Dame den oben erwähnten
dunklen Punkt zum beſten, und die Geſchichte
kam an die Glocke. Die Juſtizbehörde entzog
dem Bürgermeiſter ihren Auftrag, beim Schöffen
gericht den Staatsanwalt zu machen. Aber um
ſonſt verſuchten die Väter der Stadt den Bürger
meiſter los zu werden, dem das Vermögen der
Stadt anvertraut war. Umſonſt ging ſogar an
den Kaiſer eine Abordnung von Rathmännern.
Sie wurde empfangen aber ihr Bürgermeiſter
blieb. Dieſer Herr Bürgermeiſter Lackner hatte
die Paſſion, manchmal mit ſeiner Gemahlin nach
Berlin zu fahren, dort in feinen Hotels zu woh
nen und den noblen Herrn zu ſpielen. Die
3000 Mk. für die Bürgermeiſterei reichten dazu
nicht aus. Lackner wußte ſich zu helfen: er
nahm im Jahre 1890 bei der Sparkaſſe zu
Warendorf in Weſtf. und 1891 bei derjenigen
zu Bekum in Weſtf. für die Stadt Kirchhain
Anleihen von 20 000 und 88000, zuſammen
108 000 Mk. auf, die er nicht zur Kämmerei
abführte, ſondern ſelbſt verbrauchte. Dieſe An
leihen waren von der Stadtvertretung und der
Regierung genehmigt; Lackner nahm aber auf
Grund von Duplikaten (Abſchriften) der Do
kumente die Beträge zweimal auf. Das Geld,
das er unterſchlug, deponirte er nach einander
bei verſchiedenen Berliner Bankiers: und endlich
ließ er auch 17 Stücke Conſols etwa 20 000
Mark in das Staatsſchuldbuch eintragen
Die Verwaltung der Staatsſchuldenbücher muß
aber nach den Geſetzen die Auskunft verweigern,
wem die Forderung jetzt zuſteht.

nichts an den Tag bis er ſtarb. Seither iſt die
Sache im Prozeß Derjenige um 20000 Mk.
ſchwebt noch in erſter Jnſtanz vor dem Land

Ungunſten von Kirchhain entſchieden und ſteht
nun beim Reichsgericht an. Die Gelddarleiher,
die Sparkaſſen, in Weſtfalen, haben in erklär

Die Zinſen
nach Warendorf und Beckum führte Lackner ſelber

ab nicht aus der Stadtkaſſe. So kam

gericht Münſter i. W., der andere über 88 000
Mk. iſt vom Landgericht und Kammergericht zu

gutgläubig und unſchuldig iſt die Gemeinde Kirch
hain geweſen, und da nachgewieſenermaßen we
nigſtens bei der 88 000 Mark Anleihe eine ge
fälſchte Unterſchrift vorliegt, ſo hofft man in
Kirchhain auf eine Reichsgerichts Entſcheidung zu
Gunſten der kleinen Stadt, die für einen Be
trug ihres Bürgermeiſters nicht haften will. Die
Wittwe des Bürgermeiſters iſt nach Charlotten
burg gezogen; ſie behauptet ein willenloſes Werk
zeug ihres Mannes geweſen zu ſein in Kirch
hain redet man anders und nichts zu be
ſitzen. Sie hat ſogar in Charlottenburg Armen
unterſtützung erwirkt, die natürlich von der Stadt
Kirchhain erſtattet werden muß. Die Stadt ver
langt deshalb, daß die Frau Bürgermeiſter zurück
kehre um ins Armenhaus zu gehen.

Roßlau (Anh.) 5. Juli. (Tod durch
Karbolſäure.) Als des Fuhrmann Brauns-
dorf mit ſeinem Geſchirr durch die Friedrichs
ſtraße führ, ließ er ſich mit den Arbeitern,

nahmen, in ein Geſpräch ein, ergriff eine
daſelbſt ſtehende Flaſche in der Meinung, ſie
enthalte Bier, und nahm einen tüchtigen

artig, daß der Tod nach kurzer Zeit eintrat
Bedeutenve Unterſchleife ſind jetzt im

Hauptmagazin der Eiſenbahnverwaltung zu
Stendal (Altmark) entdeckt worden. Es
fehlen 3000 Bahnſchwellen, die der Stations-
gehülfe A. Müller nach und nach verkauft
hat. Das Geld (12000 Mk.) verbrauchte er
für ſich. Müller iſt flüchtig.

Vom Truppenübungsplatz Alten
grabow, 9. Juli. Augenblicklich herrſcht

Truppen befindet ſich jetzt auch die für China
beſtimmte Beſatzungsbrigade in Stärke von
2800 Mann auf dem Uebungsplatze. Sie ſoll
um die Mitte des Monats von hier nach
Bremerhaven befördert und dort nach China
eingeſchifft werden. Am letzten Sonnabend
und Montag fanden hier wiederum ſehr in

Die daſelbſt die Reinigung des Kanals vor

Schluck. Jn der Flaſche war aber Karbol-
ſäure enthaalten und B. verbrannte ſich der

hier wieder reges Leben. Außer den anderen

tereſſante Schießübungen der Artillerie nach
einem Feſſelballon ſtatt, der auf dem Jeru-
ſalemsberge emporgelaſſen wurde. Der Bal
lon, der einen Durchmeſſer von 3 Meter
hatte, ſchwebte ungefähr 400 Meter über
der Erde. Die Geſchütze ſtanden an dem
Wege von Dörnitz nach Brieſenthal in einer
Entfernung von etwa 4000 Meter von dem
Ballon Um 9 Uhr begann das Schießen.
Sonnabend war der Ballon mit dem ſieben
ten Schuſſe getroffen, Montag wurde er erſt
mit dem elften Schuſſe heruntergeholt. Es
war intereſſant zu ſehen, wie die Shrapnells
in der Nähe des Ballons, unter Zurücklaſſung
eines weißen Wölkchens platzten. Einige Se
kunden ſpäter drang das Echo des Knalles
an das Ohr der Zuſchauer

Kirchliche Rarhrichken von Aungbur
Am 6. Sonntag nach Trimtatis

Hrtskirche: Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt.

Herr Paſtor Lange- e
Schwarze Srid. Bobe I. 1380
und höher 12 Meter porto und zollfrei zu
geſandt Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer,
weißer und farbiger Henneberg-Seide“ von 85 Pf.
bis Mk. 18,65 p. Mei.

ürieh.6. Henneberg, Fadettzzt
(K. u. K. Rotl.)

a Blasen- und Harnleiden
Ausfluss, Harnbrennen, Harndrang, Harn-

verhaltung, Blasenkatarrh u. s. W.
finden Heilung ohne Berufsstörung durch

0cnnRSs ANTIN Be
(40 Sarsaparill. 20 Burzelkt., 10 Ehrenpreis,

100 sp. di 100 p. e vino.)
Innerlich! Total unschädlich wirkend

Aerztlich warm empfohlen!
Flasche M. 2,50. Nur eeht mit Namenszug

A. Locher eZu haben in den Apotheken Alleiniger Fabrikant:
A. BOCHER, Pharmac. Laboratorium, Stuttgart

getragene Grundſtück

blatt 1 Parzelle 285/239 von
870 Mark Nutzungswerth

durch das unterzeichnete Gericht an der
verſteigert werden.

Prettin, den 6. Juli 1901.

Der unter No. 55 in der Mühlſtraße zu Annaburg belegene
ſchwarzen Adler“ ſowie Acker und Garten am Neugraben, Karten-

am 26. September 190

Zwangsversteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Annaburg belegene, im Grund

buche von Annaburg, Band II, Blatt 55, zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Reſtaurateurs Emil Falkenberg in Annaburg ein

Gaſthof „zum

31,40 ar mit 1,48 Thlr. Reinertrag und

Vormittags 10 Ahr
Gerichtstagsſtelle zn Annaburg

Königliches

e el e
werden in den nächſten Wochen
angeſtellt. Meldungen können da
Unterzeichneten geſchehen

lichem, gutem Glauben gehandelt; aber ebenſo e
gutgläubig und unſchuldig gehgndelt, aber ebenſo

Amtsgeriruhſt.

Tüchtige Maurer
am Lehrgebände in Annaburg

ſelbſt beim Polier oder direkt beim

Torgau, den 27. Juni 1901.
Franz Lehmanmnm, Maurermeiſter.



Politiſche Kundſtzar.
enitſchland.

Der Kalſer hat auf ſeinem ſchönen Prunk
ſhiffe jetzt die Küſten des Nordlandes ereicht.
Die Kaiſerin ſtattete mit den jüngſten Prin
en den Kreidefelſen Rügens einen Beſuch ab.

Der neugewählte zweite Bürgermeiſter
von Berlin, Kaufmann, iſt vom Kaiſer nich
beſtätigt worden. Es herrſcht darüber Ver
ſtimmung ſogar in hohen Kreiſen. Als
Grund wird angegeben, daß Kaufmann nicht
hoffähig iſt, weil er verabſchiedeter Offizier iſt.

Der k. ſächſtſche Militärbereinsbund, unter
dem Protektorate des Königs ſtehend um
faßte bei Beginn des Jahres 1625 Vereine
mit 177 000 Mitgliedern. Für das Kyff
häuſer- Denkmal ſteuerte der Bund über
1000 M. bei. (Geſamtkoſten 1452241 W.
die bis zum Jahre 1903 zu deckende Schuld
beträgt noch 244600 M. Die Bundeskaſſe
hatte im letzten Jahre eine Einnahme von

21662 M. und eine Ausgabe von 20803
Mark. Bei dem Arbeitsnachweis für ge
diente Soldaten mehrte ſich das Angebot von

Arbeitsgelegenheit ganz bebeutend. Für die
deutſchen China Kämpfer ſammelte der Bund
über 16000 M.

Eine intereſſante Aufklärung über den
Zweck der jüngſten Deutſchenhetze der gelben
Preſſe Amerikas giebt der Boſton Pilot. Das
Blatt behauptet den engliſchen Urſprung
des geſamten deutſchfeindlichen Lügengewe
bes, das nur gemacht ſet, damit England
durch amerikaniſchen Konflkt
die Herrſchaft über das Meer ſowie
die Handelsſuprematie wiedergewinne, die
Amerikaner durchſchauten das Jntriguenſpiel.
England ſei der einzige, wahre Feind Ame
rikas, und alles Gerede von der angelſächſi
ſchen Blutsverwandſchaſt ſei in politiſcher
Hinſicht heller Wahnſinn

Die ſächſiſche Regierung wird dem Land
tag nach Wiederzaſammentritt ein Geſetz
über die Umſatz bezw. Warenhausſteuer zu
gehen laſſen

Zam Jubiläum der Kleinſtrom Verwal
kung fand in Koblenz ein Feſtmahl ſtatt bei
dem Miniſter von Thielen in ſeinem Trink
ſpruch ſagte Sein Standpunkt zur Waſſer
ſtraßenfrage ſei bekaunt; er werde Gelegenheit
haben, ihn in der nächſten Landtagefeſſton zu

vertreten.
Die Ueberfüllung der techniſchen Hoch
len und die Zulaſſung der nder b

beteiligten Kreiſe. Der Vere ſcher Jn
genteure hat eine Denkſchriſt über dieſe Frage
ſchon vor drei Jahren verfaßt und den deut

ſchen Staatenregierungen, denentechniſche Hoch

ſchulen unterſiehen, ſowie den neun tech
niſchen Hochſchulen Deutſchlands zugeſandt.

S Frankreich.In der Pariſer Gemeinderatsſitzung kam
es zu argen Auftritten. Die Sozialſſten be
Uagten ſich über die ihnen bei Gelegenheit

des Meetings im Arbeitshauſe am 3. Juli
ſeltens der Polizeiagenten widerfahrene Be

n Einer der Sozialiſten nannte die
u o lore ein Spielwerk, worauf ein Nati

Waliſt die Sozialiſten als Schweine bezeich
nete Hierauf kam es zwiſchen Nitionaliſten

gebiete zwiſchen
w.

auf die Kommune und der Internationale
ansgeſtoßen. Die nationaliſtiſchen Gemein
deräte bewarfen aus dieſem Anlaß das Pub
kum auf der Tribüne mit allem, was ihnen
in die Hände ſiel, bis ſchließlich der Präſi
dent die Tribünen ſäubern ließ.

Die nationaliſtiſchen Blätter erheben leb
haſten Einſpruch dagegen, daß ein engli
ſches Schiff mit Genehmigung des franzöſi
ſchen Marxineminiſterinms im Kanal Richtung
und Geſchwindigkeit der Meeresſtrömung in
der Nähe der Frankreich gehörenden Jaſeln
feſtſtellen ſoll. Man dürfe, betonen die
Blätter ſehr ſcharf, gerade im Kanal, wo
die Unterſeeboote berufen ſein dürſten, eine
Rolle zu ſpielen, derartige Vermeſſungen
nicht geſtatten.

Rußland
Die ruſſiſche Reichsbank hat der bulgariſchen

Regierung zur Deckung der laufenden Be
dürfniſſe einen Vorſchuß von 8 bis 9 Mills
nen bewilligt. Der Kreislauf des Geldes
iſt oſt ein ſehr merkwürdiger. Rußland
pumpt ſelber Geld in Frankreich, um es an
Bulgarien weiterzugeben und ſo mit Hilf
franzöſiſcher Erſparniſſe panſlawiſtiſche Poli
tik zu treiben.

Die Ruſſiſizirung Finlands. Auf kaiſer
lichen Befehl werden in Helſingfors bei der
Haupiverwaältung der Schulen die Stellen
eines Jnſpektors und zweier Gehilfen zur
Kontrolle des Unterrichts in der ruſſiſchen
Sprache geſchaffen; für dieſe Stellen wird
vollkommene Kenntnis der ruſſiſchen Sprache
verlangt; geborene Ruſſen werden bevorzugt.
Die Aemter in den Expeditivnen und ökonp
miſchen Kanzleien der Senatsdipartements
ſollen nur mit Perſonen beſetzt werden, die
die ruſſiſche Sprache kennen.

Portugal.
Die Uaruhen dauern fort. Jn Sevilla

ereigneten ſich ernſte Tumulte. Pöbelmaſſen
durchzogen, indem ſie die Straßenbahnwagen
und Fabriken mit Steinen bombardierten,
durch die Straßen, die von Truppen be
ſeht werden mußtn. Der Kriegszuſtand wird
proklamirt werden.

Türket.
Die Zuſtände haben mit der beſſeren

Jahreszeit wieder jene unruhige Geſtaltung
angenommen, die in dem morſchen Staats
weſen zur Regel geworden iſt. Die Grenz-

bem Reſte der dem Sultan
erworfenen europäiſchen Länder

und den v Vaſallenſtaaten
Pforte pflegen der Schauplatz beiderſeitiger
Ueber und Ausſchreilungen zu ſein, bei denen
ſich Montenegriner, Abaneſen, Serben und
andere intereſſante Völkerſchaſten redlich in
die Schuld teilen. Auf das fillich entrüſtete
Geſchrei, das darüber jeweils von den be
treffenden BalkanO figöſen erhoben wird
legt natürlich kein Menſch großes Gewicht
man weiß ja, wozu jener zwietrachtſchwangere
Boden in ſeiner gegenwärtigen Verfaſſung
belaſſen wird. Die neueſte Kunde aus der
europäiſchen Türkei meldet eine aus den
Finanzuölen der Regierung entſprungene
Truppenmenterel. Die Beſatzungen von Kil
kitſch und Modena im Vilajet Salonichi er
brachen, da ſte keinen Sold erhielten die Re

von Soldaten ein ähnlicher Verſuch gemacht,
ſie erreichten jedoch ihren Zweck nicht.

Japan.
Auf Alles, was in Koreg vorzeht, haben

bie Ruſſen ein wachſames Auge gerichtet.
Der Petersburger Berichterſtatter der „Köln.
Ztg. meldet, die Japaner hätten auf der
Inſel Kangehwa bei Chemulpo photogrophiſche
Anfnahmen gemacht. Es geht das Gerücht,
die Japaner wollten die Inſel beſetzen und
die Koreaner von dort vertreiben. Der
oberſte Beamte der Jnſel berichtete an die
koreaniſche Regierung und erbat Weiſungen

Auſtralien.
Die dem auſtraliſchen Bundesparlamente

zugegangene Geſetzvorlage, betreffend den
Militärdienſt beſiimmt, daß mit gewiſſen
Ausnahmen alle britiſchen Unterthanen Auſtra
liens von 18 bis 60 Jahren in Zeiten des
Bedarfs verpflichtet ſein ſollen, Kriegsdienſte

zu leiſten
Zndien.

hat endlich Regen. Nach dem amtlichen Be
richt iſt in der Präfidentenſchaft Bombay in
Deccan, den Zentralprovlnzen Jndiens, in
Bengalen, Birma und Aſſam jtzt im Allge
meinen der Regenſall ausreichend für die
Beſtellung des Ackers.

England und Transvaal.
Dr. Leyds hat im Auftrage Krügers

an die europäiſchen Mächte und die Vereinig
ken Staaten eine Proteſtnote gegen die bar
bariſche Behandlung der Burenweiber und
Kinder ſeitens der Engländer gerichtet. Die
neue holländiſche Regierung, unterſtützt durch
Dr. Kayper, wird dieſen Prot ſt unterſtützen

Das Londoner „Amlsblatt“ veröffentlicht
einen langen Bericht Lord Kitcheners vom
8. Mai über die ſeit dem Monat März in
Südafrika ausge ührten Operationen. Jn
dem Bericht heißt es: Außer anderen er
hielten die in der Kapkolonie einmarſchierten
Buren ohne Zweifel Rekrutenerſtz aus den
Reihen der Kolonialbaren. Ein beträchtlicher
Teil der ländlichen Bevö kerung ſicherte ihnen
zu jeder Zeit nicht nur xeichlichen Erſetz an
Lebensmilteln, ſondern gab ihnen auch zur
Zeit Nachrichten über die Bewegungen un
ſerer Verſolgungsabteilungen, zwei Punkte
die ihnen ſehr zu gute kommen. Einige Ug
ruhe zeigte ſich kürzlich im äußerſten Nord
weſten der Kapkolonie, wo Abteilungen des
Feindes gzeilweilig verſuchten, unſere Poſten
Zu beunruhigen. Bi waren jedoch die

n vollſtändig in der
pten und die

Vorſlöße des Feindes nach dem Innern der
Kapkolonie zu vere teln. Die Buren befinden
ſich aber ſchon längſt im Jnnern der Kap
kolonie, näher zum Meere als zu Landesgrenze.

Nach Meldungen aus Kapſtadt haben
Steijn und Schall Bargher eine geue Pro
klamation erlaſſen, in welcher der unentwegte
Kampf gegen die Engländer angekündigt und
der Vergleich zurückgewieſen wird.

Das ſchweizeriſche Aklionskomitee für die
Buren beſchloß, einen Arzt mit ſchweizeriſchen
und holländiſchen Krapkenſchweſtern Mitte
Auguſt in die Lager der gefanzenen Buren
familien nach Südafrika abzuſenden.

Des Krieg n Shziels.
Dem Standatt wird aus Schangha ge

fam

menen auf 4000 geſchätzt werde.Auf der Jnſel Quelpart fand im Verlauf
von zehn Tagen ein bewaffneter Zuſamenſtoß

mit der Bewohnerſchaft ſtatt. Dabei wurden
gelötet 300 katholiſche Schüler und 14 an
dere Bewohner. Der Gouverner bezichtigte
die kalholiſchen Schüler der Schuld.
franzöſtſches Kriegsſchiff ging ſofort an den

rücht auch zwei Miſſionäre getötet ſein ſollen.
Das ſtellle ſich als unwahe heraus, weshalb
das Kriegsſchlff wieder zurückfuhr. Die ko
reaniſche Regierung hat ſofort ein Batail
on Soldaten zur Aufrechterhaltung der Ord
zung ſowie einen Beamten zur Unterſuchung
der Vorkommniſſe nach der Jnſel geſandt.

Gexichtshalled
Göttingen. Ein eigenartiger Fall kam jüngſt

ſohn Adolf Lakemann aus Hattorf am Harz.

Konfirmation vor den Augen des Paſtors ſeinen
Konfirmationeſchein, ſo daß die Fetzen desſelben in
der Kirche umherflogen, weil auf demſelben der
Bibelſpruch ſtand: „Was hülfe es dem Menſchen
wenn er die ganze Welt gewönne und nehme doch
Schaden an ſeiner Seele.“ Er hatte den Schein
zerriſſen, weil er ſich durch dieſen Spruch gekränkt
fühle, und in der That ergab das Zeugenverhör,
daß in dem Harzdorfe Hattorf dieſer Spruch eigen
tüm ich beurteilt wird. Ein großer Teil der Gemeinde
geht nämlich von der Anſicht aus, der Paſtor gebe
dieſen Spruch nur ſolchen Kindern, mit deren Eltern
er nicht auf guſen Fuße ſtehe er wolle dieſe durch

Gemeindevorſtand bekundete, daß es in Hattorf für
Eltern und Kinder etwas Kränkendes habe, wenn
ein Konfirmand dieſen Spruch bekomme. Die mit
dieſem „behaſtete“ Kinder würden von ihren Ge
noſſen damit geſoppt. Der Pfarrer, der die Beleidi
gungsklage erhoben hatte, beſtritt entſchieden, bei
der Erteilung der Konfimationsſprüche ſich von
irgend welchen Hintergedanken leiten zu laſſen; er
habe auch bislang von dem Mißfallen dieſes Spru
ches keine Ahnung gehabt. Das Urteil der Kammer
lautete auf ſünf Tage Gefängnis gegen den Adolf
Lakemann.

Autor und Farſteller.
Vor einigen Tagen fand im Kisfaludy

Theater zu Budapeſt die erſte Aufführung
eines Versdramas von Ladis aus Walko,
einem jungen Anfänger ſtatt. Das Werk
war durchaus nicht ſchlecht aber es wurde
in einer unſinnigen Weiſe geſpielt. Schauſpieler,
die ihre Rollen nicht l ernten, erſetzten die
ſam gewählten Worte des Dichter
proviſationen ohne Sinn und Verſtand R

kerredung z viſchen Tollhäuslern, und die

wann ſie gerade wollten. Das Publ kum
nahm die Sache von der heiteren Seite; zur
Verzwe flung des jangen armen Dichters war
das Stück, das düſter uns pathetiſch klingen
ſollte, ein Lacherſolg erſten Ranges. Nach
Schluß dieſer ſeltſamen Vorſtellung wünſchten
die Zuſchauer den Namen des Autors zu
erfahren. Nach einigem Zögern trat er
den Tod in der Seele und wilde Wut im
Herzen bis zur Rampe vor und grüßte
ſchweigend. Als er zum zweiten Male ge
rufen wurde, erſchien er vor dem Vorhang

Und Sozialiſten zu einem förmlichen Hand
gemenge Auf den Tribünen wurden Hochrufe

Das ſt das alte Lied und Leid,
Daß die Erkenntnis erſt gedeiht,

Wenn Mut und Kraft verrauchen;
Die Jugend kann, das Alter weiß.
Du kaufſt nur um des Lebens Preis
Die Kunſt, das Leben recht zu brauchen

Geibel

Offerten ihm genügen wollte, da würde be

gierungskaſſen. Auch in Salonicht wurde

ſchloſſen, Helene zum Sommer in ein Penſio
nat zu bringen, und wieder gaben die Vorbe
reitungen Zerſtreuung und Arbeit. Helene
war ſchnell Aller Liebling; immer heiter, be
ſcheiden und liebenswürdig gegen jedermann,

Onkel Rudi.
Roselle von M. SchmidtGkenſteen,

(Zachdeuck verboten

Die ſt es ſo wonneſam um den Schlaf
in der Heimat! Ach ſo friedlich wohl war
ihm ſeit lange nicht geweſen. Oben raſſelten
Frühlingsſtürme durch die Wetterfahnen, vom
Parke her ein heimlich Rauſchen in den alten
Boaumkronen und das Schellengeläute der
vorbeifahrenden Wagen hallte, fern verklin
gend. Taumleos war ihm die Nacht wie im
Flige vergangen, nun lag er im Halbſchlum
mer der Kachelofen machte das weite Ge
wach ſo wohlig warm, nebenan ſang fröhlich
eine helle Kinderſtimme, und die Tante, die
Kiebe Beſorgte, die ihm die Jugend zum
Paradieſe gemacht, ſchlich auf leiſen Sohlen
an ſein Hett und frug „Rudi, biſt Du wagh
und Haſt Du gut geſchlafen in der Heimat?

dann flüſterte ſie ihm glücklich zu: „Es
G in gar zu liebes Ding und mein Kater
Uegt an ihrem weißen Bette.“

e beſergt Tante Gabriele es vermied,
Rudeff zu viel allein zu laſſen; ſie gönnte ihm
Se Heit an ſeinen Schmerz zu denken, ſie
ene tauſend Fragen für die Bewirtſchaftung
Es Gutes, für die Zukunft ſeines Schützlings.

war ſie voller Zärtlichkeiten für die beiden
Menſchen, die ſie mit verwöhnender Liebe
umgaben, und als endlich Rudolfs Abreiſe
nach der Garniſon kam, ging er nur ſchweren
Herzens fort; Alles, woran noch ſein Herz
hing, ließ er ja zurück!

Viele gute Ratſchläge gab ihm die beſorgte
Tante mit, manch' tief empfundenes Wort,
die Enttäuſchung männlich zu überwinden und
mit der alten Luſt und Liebe ſich dem Heere
zu weihen. Als er mit dem lezzten Kuß
ſich von den treuen Menſchen losgeriſſen hatte,
als er einen wehmütigen Blick auf das ſtolze
Schloß geworfen, wo er die ſorgloſe Jugend
verlebt hatte, da warf ſich Helene ihm noch
einmal ſchluchzend in die Arme, flehend unter
ar Weinen: „Onkel Rudi, geh doch
nicht fort!“

„Jch muß, liebes Kind,“ ſagte er, das
kleine thränenfeuchte Geſichtchen zwiſchen die
Hände hehmend, voll in die jammernden Au
gen blickend „ich muß, aber wenn Du gut
und fo biſt, bin ich bald wieder bei
Euch! Adieu, und bleib dem Onkel Rudi
auch gut!“
Er riß ſich los, winkte grüßend mit der
Hand und fort durch den ſo a weren

Lann arm die rege Korreſpondenz wegen
g Ergieherin und als auch nicht eine der

Aprilmorgen trug r das eilige Gefährt.
Ein Weh hin die Bruſt er mußte

meldet, daß in der Provinz Kiangſt große

wenden; dort hatte ihn ſtiller Friede um
fangen, un kehrte er in die Welt zurück in
den Sturm, in den Kampf mit dem Schickſal

Als aber die dunklen Tannen ein Ende
hatten, als hell die Sonne den Nebel durch
brach, da ward es lichter ihm ums Herz und
mit dem feſten Entſchluß, „aus voller Kraft,
mit ganzem Sinn dem Dienſte für das Va
terland“, fand er ſich wieder zurecht, und ſah
getroſt dem ſtillen Leben entgegen, das er ge
wohnt, das ihm unter den Kameraden den
Namen „der ſtille Grübler“ gebracht hatte.

Im alten Stammſchloß derer von Schenk
kam eine traurige Zeit, und Tante Gabriele
mußte den eigenen Schmerz meiſtern, um den
Jammer der kleinen Hella zu tröſten. Als
die erſten bangen Tage des Heimwehes nach
ihm überwunden waren, als Rüdolfs erſter
Brief kam, da war ein Feſttag für ſie Beide.

Die Tante ſaß im Lehnſtuhl und las vor,
Helene ihr zu Füßen lauſchte wie im Gebet

viel tauſend Grüße Euch Lieben in dem
teuren Heim! Ich bin glücklich hier einge
troffen, habe viel Dienſt, und das thut mir
wohl. Fräulein Treviſt hat während meines
Urlaubes die Stadt verlaſſen; Hochberg über
brachte mir ihren mütterlichen Gruß; „ſie
habe ebenkeinGeſchick zum Lieben“. Helenens
Angelegenheiten ſind notariell geordnet der
Nachlaß ihrer Mutter geht in dieſen Tagen
nach Clanitz ab; es mögen ihr teure Anden
ken werden; die Kaſſette mit den Papieren
übergebe ich ihr wohl am beſten, wenn ſie
ein Alter erreicht hat, welches ihr Verſtänd
nis dafür giebt. Grüße mir das liebei nete den

ſich immer wieder nach dem Schloſſe zurück Kind, welches mir ſo eng mit meinem Leben

verwoben ſchetnt, daß ich mir die Heinat
nicht mehr ausdenken kann ohne den kleinen
luſtigen Schelm. Mein Kommandeur mit
meiner ganzen Angelegenheit betraut, lachte
meine Bedenken ob „Weiterdienen“ herzlich
aus, und meinte, grade wie damals Ullrich,
„eine kleine Thorheit ſolche erſte Liebe!“
Ihr habt Alle denſelben Endreim, ſolltet Jhr
denn wirklich recht haben? Ach, ich glaubte
an die erſte Liebe wie an eine Offenbarung,
und einmal erſtorben wie könnte Liebe
wieder erſtehen? Doch ſei nur nicht
betrübt, beſte Tante, um Deinen Jungen, ja
denke nicht, daß er traurig und verzagt iſt.

hinaus und macht mich zufrieden. Viel bin
ich mit meinen Gedanken bei Euch ſchreibe
mir bald von meiner lieben Heimat, von Dir
und meiner kleinen Hella. Jch lege Dir die
Zeichnung des Grabſteines für Hellas Mutter
bei. In treuer Anhänglichkeit, Dein Rudolf.

Er hatte recht. Helene war ein Schelm;
übermütig, heiter, doch mit weichem, treuem
Herzen, und unbewußt hatte ſie die gutmütige
alte Tante mit ihrem ſchmeichelnden Weſen
vollſtändig umgarnt. Tauſend Fragen hatte
ſie, welche Fräulein Gabriele in helle Ver
zweiflung brachten, oder ihr ein Lachen ab
e und ſo ließ ſie auch heute garnicht
nach:

„Wer iſt denn das Fräulein Treviſt?
Eine Dame, die Onkel Rudi kennt.
„Warum iſt ſie denn ungeſchickt nLieben w t e

katholiſcher Miſſionare und deren Schüler

Ein

in der Sitzung der Strafkammer des hieſigen Land
gerichts zur Verhandlung. Angeklagt war der vo e

z

zerriß am Tage nach ſeiner Entlaſſung nach der

den Spruch als weltlich geſinnte Menſchen bezeichnen
die mehr als andere in Seelengefahr ſtänden. Der

und Antwort erinnerten lebhaft an eine Un S

Schauſpieler traten auf und ab, wie und

und richtete en das Publikum folgende An

Ich ſchreibe an meinen alten Nordlandſa
gen, die Welt, in welche ich mich dann hin
ein verſetze, hebt mich über das Alltägliche

Weberſchwemmungen eingetreten ſind und die
Zahl der durch dieſelben ums Leben Gekom

Ort der Kataſtrophe ab, da nach einem Ge
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ſprache „Es heißt Zeit und Mühe verlieren,
wenn man für das Kisfaludy Theater Stücke
ſchreibt. Anſtatt den Verſuch zu machen die
Gedanken eines Autors zur Geltung zu

C

bringen, bemüht man ſich hier, ſeit Werk zu
rulnieren. Dieſe Aufführung iſt eine Schande
für die ungariſch dramatiſche Kunſt. Dieſe
Komödianten, die ſich Künſtler nennen
Weiter kam er nicht, von rächender Hand
in Bewegung geſetzt, ſauſte der eiſerne Vor
hang mit Gepolter nieder und hätte dem
Dichter außer dem Wort beinahe auch noch
den Hals abgeſchnitten, wenn er der
Dichter nämlich nicht mitten ins Orcheſter ge
ſprungen wäre. Der Reſt war Lärmen: die
Zuſchauer ergriffen Partei für den Autor.

e cm Soloniales,
Ermordung eines deutſchen Bezirkshauptmanns

in Kamerun. Aus einem Privatbriefe meldet das
„Weſtf. Volksbl,“ folgenden blutigen Vorſall in
Kamerun: „Die ſchwarzen Schurken haben im vori
gen Monat in meiner Nähe wieder ein v r uchtes Werk
fertig gebracht. Den guten Bezirkshauptmann Meyer
haben ſie im Urwald trotz 15 Soldaten Bedeckung
überfallen. Meyer erhielt einen Streifſchuß an die
Stien einen Schuß in die Oberlippe und einen in
den Rücken. Der letzte Schuß war mit Eiſenſtücken
uſw. geladen geweſen, und es haben zwei Stücke gut
durchgeſchlagen bis zur vorderen Bauchwand. Sie
ſitzen noch in der Bauchhöhle. Meyer lebt weiter,

muß aber mit dem nächſten Dampfer nach Deutſchland,
um dort operiert zu werden. Zwei Soldaten wurden
auf der Stelle totgeſchoſſen, ein dritter ſtarb bald
nach einer ſchweren Verwundung,“ Eine amtliche
Bekanntgabe des Ereigniſſes, das kaum bezweifelt
werden kann, iſt bisher nicht erfolgt.

Aus aller Welt
Auf dem Stadtpoſtamt in Charkow

wurde ein Geldbrief mit 7000 Rubeln durch
Einbruch geſtohlen.

Wie amtlich milgteilt wird, ſind wäh end
der letzten Woche in GroßNew York 989
Todesfälle an Hitzſhlag vorgekommen.

Während der letzten Tage hat ein hef
tiger Sturm das ſüdliche Haiti heimgeſucht
Ja Santo Domiago kamen ſünf, in Jac nel
neun Perſonen ums Leben. Bei Lus Cayes
ſind mehrere Segelſchiffe geſcheitert.

Wegen Verfälſchung von Bier iſt der
Brauerabeſitzer, frühere Apotheker Karl Schöll
kapf aus Um zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt worden. Er ließ alle Bierreſte in
ſeinem Reſtaurant ſammeln, in Fäſſer ſü len
und verkaufte die Brühe als „feines, ausge
zeichnetes“ Bier. Die chemiſche Unterſuchung
ergab, daß dem Biere Cigarrenſtummel,

ſche und Speiſereſt,
eben ape liche Beigabenund vor

noch andere, nicht
vermuten.

Der Vorſitzende des Aufſichtsrats der
Leipziger Bank, Stadtrat und öſterreichun
gariſcher Conſul Heinrich Dodel, der aus
New Yrk nach Leipzig zurückgekehrt iſt, wurde
auf Verfügung der Staate a iweartſchaft verhaftet

Den ſüdtiroler Weinbau, der ſehr be
deutend iſt, droht eine große Gefahr; un
mittelbar nacheinander wurde in zwei Weln
gärten bei Meran das Vorhandenſein der

Reblaus in großer Menge feſtgeſtellt. Man
unternimmt wohl alles zur Ausrottung des
Schädlings, doch liegt die Gefahr einer Ver
ſeuchung von ganz Südtirol nahe.

Florenre Burton ein 15jihriges Mak

So ſind beſtimmt des Menſchen Loſe.
Nur höchſtem Mut wird höchſter Preis!
Am Abgrund blüht die Alpenroſe,

Und hart beim Tod das Edelweiß
Felix Dahn,

Onkel Rudi
Novelle von M. Schmidt-Ebenſteen

(Nachdruck verboten. (10
„Nun, weil ſie wahrſcheinlich niemanden

lieb hat.„Aber ſie läßt doch Onkel Rudi grüßen;
h rüßt man denn auch Leute, welche man nicht
lieb hat.

Sie hat den Onkel vielleicht ein klein
wenig lieb.“

„Ach, und deshalb hat der Herr Oberſt
geſagt, es ſei dumm, ſo eine Liebe. Gelt,

Tante
„Aber, Hella, ich werde Dir nie wieder

Onkels Briefe leſen, wenn Du immer alles
ſo verdrehſt.“

Sie war ſchon aufgeſprungen, hatte feſt
die Arme um der Tante Hals geſchlungen und
bat ſchmeichelnd: „Tante, nicht böſe ſein, ich
frage auch nie wieder, aber Onkels Briefe,
nicht wahr, die lieſt Du mir immer vor?“
und ſie flehte ſo lange, bis ihr die ſtürmende
Bitte zugeſagt wurde.

Die Tante hielt ihr Verſprechen, auch noch
als Hella zur Penſion gekommen war; ſie
ſandte ihr jeden Brief des Onkels und Rudi
dagegen las alles, was in dem mutwilligen
Köpſchen, dem treuen Herzen, ſeines kleinen
Schützlings reifte.

So vergingen die Jahre; mit Tücke hatte
es das Schickſal gefügt, daß Helenens Herbſt

chen aus Longton in Staffordſhire ſtarb
dieſer Tage, nachdem ſie Citronen und Eſſig
mit Salz in übermäßigen Quantitäten ge
noſſen hatte. Sie hat das nicht, um Selbſt
mord zu begehen, ſondern um ſich eine inter
eſſante Bläſſe zu geben!

KAnnß und Wiſſenſchaft.
Zähneziehen mit Muſik. Einem Pariſer Zahn

arzt namens Droßner gebührt das Verdienſt, die
Muſik als ein die Betäubung ſörderndes Mittel in
die Zahnheilkunde eingeführt zu haben. Droßner
hat bei ſeinen Narkofen mit Lachgas die Beobachtung
gemacht, daß die Wahnideen in dieſer Narkoſe meiſt
ſchreckhaſter Natur ſind und an die Gehörswahr
nehmungen ankaüpfen, die beim Uebergang vom
wachen in den Schlafzuſtand zum Hrn des Patienten
g langen. Er kam nnn auf die Jdee, dieſe unan
genehmen Geräuſche von außen durch harmoniſche
muſikaliſche Töne, die durch einen mit einem Pho
nographen verbundenen Schlauch in das Jnnere
des Ohres getragen wurden, zu erſetzen, und der
Erſolg war ein ganz überraſchender. Laborde, der
bekannte Pariſer Phyſtologe der zahlreichen Narkoſn
im Droß'nerſchen J iſtitut beigewohnt, berichlete da
rüber in einer Sitzung der Academie de Medleine,
daß gewöhnlich dieſe Narkoſe unter Muſikbegleitung
ſchon nach einer Minute zur Anäſtheſie ſührt, wäh
rend welcher man die Muſik weiter auf das Ohr
wizken läßt. Die zahnärztlichen Operationen dauern
gewöhalich nur einige Sekunden bis anderthalb Mi
nuten, nach dem Aufwachen gaben die Patienten an,
keinen Schmerz empfunden, ſondern lediglich Muſik
gehört zu haben. Jmpreſſionable Frauen erzählten
ſogar beim Erwachen unter frohem Lachen, daß ſie
ſich ſoeben vorzüglich amüſirt und luſtig getanzt
hätten. Die Narkoſe verläuft raſch, glatt und ohne
jede unangenehme Nebegwirkung. Die zahnärztlichen
Jnſtrumentarien werden nun bald durch Muſikauto
maten bereichert werden, um nach den Worten des
Pſychiaters Moreau für „muſtkaliſche Douchen“ aus
gerüſtet zu ſein.

Vermiſchtes.
Der direkte Schiffsverkehr zwiſchen

Liverpool und Chicago iſt durch die Ankunft
des erſten Dampfers von der amerikaniſchen
Binnenſtadt im engliſchen Hafen eröffnet
worden. Auf die Erſchließung der großen
Seen nach dem Meere hin iſt eine faſt maß
loſe Hoffaung von Seiten der Amerikaner
geſetzt worden, aber der erſte große Fracht
dampfer, der nunmehr dieſe Reiſe zurück
gelegt hat, iſt auf der Fahrt durch die gro
ßen Seen und Verbindungskanäle zu ver
ſchiedenen Malen ſo ſtark behindert geweſen,
daß der Verſuch nicht als erfolgreich bezeichnet
werden kann. So lautet wenigſtens der Be
richt von „Engliſh Mechanic“ aus Liverpool.

aus Aultomobil in der Wüſte. Der
bekannte Automobilſportsman Baron Henry
von Rothſch.ld ſoll ſich mit dem Plane tragen,
in Algerien ein neues Ve kehreunternehmen
g ve mittelſt. Motorfahrzeugen ins Leben zu
rufen. Nachdem bereits die beiden Grafen

durch quert haben, und Girard auf ſeiner
Maſchine ſogar bis Gardajg vorgedrungen
iſt, iſt die Möglichkeit erwieſen, auch die
Wüſte dem neuen Verkehesmittel zu erſchließen

Der Weg von Blida bis El Aghuat, etwa
220 Kilometer, wird bisher von Laſtkamelen
in etwa acht bis neun Tagen zurückzelegt.
Laſta tomobile von 5000 Kilo Tragkraſt,
wie ſie Baron Rothſchild einzuführen beabſich
tiht, würden dieſen Weg in etwa 8 Tagen
bewältigen.

on der Erfigdung eines Mannheimer
Arbeiters Montag, kanſtliche Kohlen aus Torf,
Eede und Therr herzuſtellen, warde vor zwei

ferien, die einzigen, welche ſie außerhalb des
ſtrengen Jnſtitutes verbringen durfte, ſtets in
die Zeit fielen, wenn Rudolf der Manöver
wegen keinen Urlaub erhielt und ſo hatten
Onkel und Nichte ſich acht lange Jahre nicht
geſehen.

Es kam die Zeit, wo Helene zu einer fri
ſchen, reizenden Jungfrau erblüht, das liebge
wonnene Heim wieder aufſuchen durfte und
mit jauchzender Luſt hatte ſie Tante Gabriele
umſchlungen, als dieſe ſie von der Station
abholte. Wohl war ſie ſchweren Herzens
auch von mancher ebgewonnenen Freundin
geſchieden, aber der Jubel nun ganz bei der
Tante zu ſein, endlich in den nahenden Som
mertagen ihren Onkel Rudi wiederzuſehen,
ließ ſie ſchnell die Tränen wieder trocknen

Wie wunderbar ſchön war Schloß Glanitz
in voller Frühlingspracht! Bisher hatte ſie
es nur geſehen, wenn längſt das Korn in die
Scheunen eingebracht war, wenn reifend die
Frucht an den zahlloſen Obſtbäumen hing, die
Aſtern und Georginen im Garten herbſtlich
blühten. Doch heute bei ihrer Einfahrt!
Ein Blütenmeer die Bäume, Vogelſang in
den dunklen Büſchen, Fliederdolden, die Luft
mit balſamiſchem Duft erfüllend, an der gro
ßen Laube Maienbäume, die Thore ſchmückend
D und oben in ihrem traulichen Gemach
Veilchen, wohin das Auge ſah.

„Ach, Tante Gabriele das thateſt Dul
rief Helene und ſie wandte ſich und küßte ſie
ſtürmiſch, Thränen in den Augen.

Aber Tante Gabriele lachte zu ihrem gro
hen Kinde empor, und ihr ein Briefchen rei

Crawbez die algeriſche Waſte im Automob. l F

ſich damals zur Ausbeutung der Erfiadung
bilbete, hat indes vergeblich gearbeitet und
dieſer Tage ihren Konkurs angemeldet.

Gine Verſicherung gegen Stellenloſigkeit
hat der Hilfsverein für weibliche Angeſtellte
in Ausſicht genommen. Zur Zeit werben
ſtatiſtiſche Materialien über den Arbeitsmarkt
für weibliche Angeſtellte in Handelsgewerbe
in den letzten Jahren geſammelt und geſitchtet,
um eine Grundlage für die geplante Ein
richtung zu gewinnen.

Zu Erlan in Ungarn ſollte kürzlich die
Trauung eines älteren Bauernmannes mit
einem jungen, hübſchen Mädchen ſtattfiaden.
Das Paar Kand bereils vor dem Altare,
der Geiſtlich wollte eben ſeine Trauzeremonie
beginnen als plötzlich die Braut weglief.
Sie rannte aus der Kirche hinaus und als
die Gäſte von ihrer Verblüff ung über dieſes
ziemlich ungewö nliche Benehmen einer ſitt
ſamen Braut zu ſi 5 kamen, machten ſich einige
an die Verfolgung des Flüchtlings. Mit
großer Mühe gelang es, die leichtfüßige Braut
wieder einzafangen, und vor den Altae zu
führen. Ugterwegs muß ſie ſich eines Beſſe
ren beſonnen haben, denn wieder in der

irchs, ließ ſte ſich ganz ruhig trauen.
Vem Montag bis Freitag ſind in Berlin

31 Pferde am Hitzſchlag verendet, während
eine große Anzahl erkrankte. Jn demſelben
Zeitraum blieben, ſo veit ermittelt wurde, 411
Ziehunde unter der Enwirkung der hohen
Temperatur auf der Straße liegen, dason
erlagen 7 der Hitze

Anläßlich des eidgenöſſtſchen Schützen
feſtes in Lutzern wurde in dem zuletzt aus
gefochtenen internationalen Revolvermatch je
fünf Schützen, die Schweiz mit 2158 Punk
ten Sieger. Zweiter war das Frankreih
mit 2070 Punkten, dann Italien mit 1888
Holland mit 1830 und Belgien mit 1327
Punkten.

Hie Eröffnung der Teutoburger Wald
elſenbahn figdet auf der ganzen Strecke Jb
benbürenGütersloh und BrochterbeckDörente
Kanalhafen am 19. Jult ſtatt.

Beim Breslauer internationalen Meiſter
wettſchwimmen über eine deutſche Meile,
ſtegte RauſchBerlin in einer Stunde elf
Minuten 24 Sekunden.

Auch ein Rarchruf. Folgende originell

gen: „Lenne den 25. Juni 1801. Lieber
Her Z itunksdrücker ich mus Sie benachrich

u. aus Lenne bei Stadtoldendorf, wer meine
rau J. B. etwas borgt, ich keine Zilunk

leiſte, ſte iſt eigenſtnich wechgemacht am Sonn
abent Mittag um 2 Uhr, das iſt ſchreklich
meine lieben, ich habe das die Polizei über
geben, ſie ſucht das nach, ich nehme ſie nicht
wieder an, weil ſie eigenmächtig wech gemacht
iſt. O weh was iſt das für ein gegenſtant!“

gölner Zeitung

mit, welche feſtgehalten zu werden verdient.
„Jch glaube im Allgemeinen“, ſagte der Fürſt,
aicht ſehr ag die menſchliche Dankbarkeit,
aber eine Ausnahme habe ich immer bei der
Preſſe b obachtet. Jh habe mir ſtets Mähe

chend, ſagte ſie: „Da lies, wer Dir die Veil
chen ſendet!“

So jäh podhte ihr das Herz, ſo ſelig froh
ſchlug es empor Onkel Rudi hatte geſchrie
ben. „Haſt Du die Veilchen noch immer ſo
lieb, wie all Deine Briefe es geſagt? On
kel Rudi ſchickt ſie Dir als treuen Gruß bei
Deinem Einzug.“

Hatte ſie denn ſo überſchwengliches Glück

verdient? Eine lichte Fee mußte ſegnend
ihre Stirne berührt haben, als damals der
Tod der geliebten Mutter ſie an den Abgrund
des Unglücks, der Not und des Elends ge
führt hatte. t

Rudolf von Schenk hatte geſchrieben, er
käme zurück zur Heimat, dieſelbe nie wieder
zu verlaſſen. War das ein Schaffen und
Mühen, den geliebten Herrn zu empfangen
Kränze wurden gewunden und Ehrenpforten
aufgeſchlagen, die Tante hatte mühſam einen
großen Teppich für den Schreibtiſch geſtickt
und Helene fügte mit kunſtgeübter Hand das
farbenreiche Wappen derer von Schenk auf
Schlummerkiſſen.
immer geweſen, fügte ſie in die Arabesken,
die wie ein Rankengewinde das Kiſſen umga
ben, in neckiſch verſteckten Buchſtaben die Wor

te: „Deine erſte Liebe eine Thorheitl
Warum ſie wußte es ſelber kaum! Sie

hatte eben den erſten Brief Onkel Rudis nie

e v v ihr als 73die Kindheit bis zum Jungfrauenalter abe
eingedenk ihres Verſprechens hatte ſie nie

ine Aufkläru rlangt. eh n da es d ſe vehe

Jahren viel berichtet. Die Geſellſchaft, die

Poſtkarte iſt dem „SeeſBeobachter“ zugegan

Fürſt Hohenlohe und die Preſſe. Die
teilt eine Aeußerung des

Grafen Chlodwig Hohenlohe über die Preſſe

Ein Schelm aber, wie ſie

gegeben, die Preſſe anſtändig zu behandeln,
und bin mit ihgen faſt immer in guten Be
ziehungen geblieben. Am cherakteriſtiſchſten
zeigte fich das nicht dann, wenn mich die
Preſſe unterſtützte, ſonbern dann, wenn ſie
mich bekämpfte. Jch habe dann immer ge
ſehen, mit welchem Widerſtreben ſte zu An
griffen gegen mich und meine Politik vorging,
wie ſte mich immer perſönlich aus dem Streite
herauszuhalten ſuchte, und wie es ihr offen
bar im Jnnern ſchmerzlich und peinlich war
ihrer Ueberzeugung folgend, gegen mich auf
treten zu müſſen. Dieſe Art der Kampffüh
rung habe ich ihr höher angerechnet, als
wenn ſie mich und meine Polit k mit Lob
bedeckte. Jh habe das bei Blättern aller
Richtun zen geſehen, und die Preſſe in Bezug
auf Dankbarkeit und Zuverläſſtzkeit
Ausnahmeſtellung einnimmt.

Zwei Gedichte des Fürſten hohen
lohe. Jn ſelnen Maßeſtunden ſchried Fürſt
Colodwig Hohenlohe manches Gelegenheits
gedicht. Hier zwei Peoben ſeiner poeliſchen
Verſache. Daz erſte Gedicht, ein Soneit, iſt
1866 entſtanden und an Auguſt Daniel v.
Binzer, den alten Burſchenſchafter und Ver
faſſer fröhlicher und ernſter Sudentenlieder
gerichtet; aus dem zweiten Gedicht ſpricht
eine gewiſſe liebens würdige Selbſtironie

An A. v. Binzer.
Den frohen Sian der Jugend zu erhalten

Wenn auch das Alter ſchon die Locken bleicht,
Das iſt's, was Jeder wünſcht, doch ſchwer erreicht
Weil nur dem Glücklichen es vorbehalten.

O wir nun fröhlich mit den Stunden ſchalten,
Ob man phlegwatiſch durch die Tage ſchleicht,
Und ob's im Buſen ſtürmet oder ſchweigt,
Es muß das Herz doch nach und nach erkalten.

Doch ſeh' ich Dich, ſo ſchwindet all' mein Zagen;
Denn ungebeugt im Kampfe mit der Welt
Haſt Du das Alter aus dem Feld geſchlagen

Wer ſich den Mut in dieſem Kampf erhält,
Der bleibt, mag auch das Herz ihm leiſer ſchagen,
Von ew'ger Jugend Sonnenſchein erhellt,

Der alte Dichter im Frühling
Wieder ſcheint die Frühlingsſonne

Jn die Straßen hell hinein
Mich durchdringet Frühlingswonne
Bei dem lang entbehrten Schein

Wie die Bäume vei der neuen
Frühlingswärme Saft durchdriugt,
Wie ſie ſproſſen, ſich erneuern,
Alſo fühl' ich mich vergnügt.

Wenn ich d'rum nach Dichterweiſe
„Wonne“ „Sonne“ heut gereimt,
So vergleich“ es neuem Reiſe
Das aus altem Baume keimt.

Für Geiſt und Gemmt.
Prognoſtikon, Köchin (ſchreibend) „Komm

heute beſtimmt, der Herr hat mit der Gnädiges

Kurz.
haben Sie Liebeskummer? „Aeh, nur bereitet

Sirenenlied. F
Daß ich Euch nimmer ninfangen,
Jhr Schweſtern, die am blauen Meer
Mit mir einſt ſpielten und ſangen

Und ſingt mir um die Ohren

Sie ſind verſchwunden, verlsren!
Wir wußten von Vater und Mutter nichte

Und nichts von irdiſchen Banden
Jn Sirömen lachenden Sonnenlichts
War unſre Wiege geſtanden. S

Der Seewind ſpielt uns durch das Hat

Die Welle um unſere Füße
O griechiſches Meer, wie wanderbgr
Wie bliu ſind Deine Grüße l

e

ſehnlich erwartet der Her und Gebirter ber
Neffe und Beſchützer kehrte hein Se
lender Sonnenſchein lag auf den Fluren
Fruchtknoſpen allüberall und Amſelſang
den Lüften. Weit hinaus auf die Fahr
ſtraße waren Fräulein von Schent und Se
lene ihm entgegen gewandelt immer wieder
das erſte Begrüßen ſich glücklich ausmalend,
und nun er endlich kam, war doch alles ver
geſſen. Er ſtieg aus ihnen mit ausgebrei
keten Armen entgegen eilend, und ſtand nen
plötzlich bewundernd ſtill den erwachſenen
Schützling betroffen anſtarrend

„Tantchen!“ rief er dann gerührt und hielt
ſie an die breite Braſt gedrückt. Helenebiſt Du denn wirklich mein kleiner Sqhübling

das weinende Kind mit dem ſo blaſſen Se

ſichtchen?“ eSie aber, wie ward ihr doch mit einem
Male! Wohl war es ihr Onkel Rudi noch
aber ſein bewundernder Blick hatte ſie befan
gen gemacht und ein Zagen faßte ihr Herz
daß ſie nicht kindlich wie ehemals wie ſie es
ſich immer ausgedacht, ihn umarmte, daß ſie
errötend die Augen ſenkte und nur ſeine Hände
erfaßte, die er ihr entgegenſtreckte, die lieben
Hände, welche ſie einſt vom ſchmutzigen Stra
ßenpflaſter aufgehoben, ſſe warm und weil
zu betten am Herzen des Glückes. e

Befremdet ſchaute Schenk auf ſie nieder
doch blitzesſchnell kam ihm der Gedanke

„Hella hat recht, ſie iſt kein Kind mehr daß
ich Träumer das auch vergeſſen konnte

Nichte (Fortſ. folat.
S

gen laſſen Sie bitte bekandmöchen, das W. tat Du Aetenſt ehe ſche atte

reitauſend Jahre ſind es her,

Dreitauſend Jahre Noch rauſcht die Flut,

Die Schweſtern, ach, ſo leb und gut

eine

„Sie ſehen ſo düſter aus, Herr Leutnant

Und er lege zärtlich der Tanke Arm in der
ſeinen und hielt die Hand der chweigſames



Starke, gutgearbeite

Getreidezenge,
Harken, Holzgefäße aller Art
empfiehlt e

Annaburg. Ernst Linke.

908966860ff. Cervrlatwurſt und Salami,
Dauerwurſt à Pfd. Mk. 140

friſche 20à Pfd. Mk. 40 u
Rollſchinken à Pfd. Mk
Gefüllter Schinken
Lachsſchinken
Sardellen-Leberwurſt

Polniſche Mettwurſt 80Brühwürſtchen, à Paar 10 Pfg.
6 Paar 50 Pfg.

Jeden Sonnabend o ff. Kasseler,
à Pfd. 80 Pfg.

(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vorherige
Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von 4 Uhr ab:
Gekochten Schinken à Pfd. 1,40 Mk.

empfiehlt
Rich. Heinlein.

III

Zohnhalsbander
ſStnke 75 Pfg. und 1,00 Mark

4 zu haben in der
Apotheke Annaburg.

Haararbeiten
als S Haarzöpfe, Brochen,

Ohrringe, Uhrketten mit und ohne Be
ſchlag, werden ſauber angefertigt von

Frau Uhrmacher Schulze,
Prettin a. E.

NB. Beſtellungen hierauf nimmt Frau
Havelandt, Annaburg, Mittelſtr., gern
entgegen, auch liegen daſelbſt fertige Haar
arbeiten zur Anſicht aus. D. 0.

Anfſchnitt

4

S

Poetzsoh
Rö st Kaffee

ist als eine vorzüglich sehmeckende, sehr
ergiebige, weit verbreitete Marke von

bekannt.
Dieselbe wird von der Grosskaffeerösterei

Richard Poetzsch in Leipzig

Hoflieferant estets friseh in Originalpacketen (Pack-
ung ges. geschützt von u. P.
Inhalt zu den Preisen von S
100 120 140 160 180

200 Pfg. pro Pfund
zum Versand gebracht.

Sämwmtl. Mischungen hält hiermit bestens
empfohlen die Verkaufsstelle in

Annaburg: Wilhelm Kühnast,
Torgauerstrasse

7

Rothwild
à Pfund 45 Pfg.,

G Rehwild S
àA Pfund 65 Pfg

kauft gegen ſofortige Caſſe
Günther Döbitz-Taucha.

Handwagen,
9

e

Annaburg.

wer wagen
S

t i J 2a Zum Uinderfeſte
g. empfehle mein in allen Genres auf

das Reichhaltigſte aſſortirtes

Größen und Preislagen

kürzeſter Zeit.

elnt Freidank,
Schuhmachermeiſter

n n

Kinder Kleidchen,
Schürzen, Strümpfe,

Frauen- u. Männerhemden,
Bettwäſche e.

A. Reich,Annaburg, Ulmenſtraße.

Schuſt-Fager. empfiehlt
Sämmtliche Schuhwaaren in allen

De Beſtellungen nach Maaß in

Damen- Oberhemden
Damen- Blousen

e imFahrräder!
e Marke je nach Wanseh!

Alte Fahrräder werden naeh vwenen Systemen umngearbeitet.
geräuschlosen Gang wird Sorge getragen.

e Sämmtliche Ersatztheile sind zu haben in der
Reparaturwerkstatt von Herm.

Risülgo?! Staubröcke
Beinkleider

empfiehlt in grosser Auswahl

Carl Quehl,
Annabüurg.

Nahmaschinen!

Für leichten und

Meyer, Annaburg.

T vnt
Gebrannte I

S e ein Preislagen von Mk. 1,20; 1,40; 1,50; 1,70; 1,80; 1,90; 2,00 per KRo.
rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „erſtklaſſiges Produkt“. Unuübertroffener

Wohlgeſchmack, vollentwickeltes Aroma, ſowie höchſte Ergiebigkeit.

Kiederlage in Annaburg bei G. Hollmig's Sohn

x Maſt- und Freßpulver
für Sehweine,

cket 60 Pfg., empfiehlt dion t Wülporheke Annaburg.
NB. Thierarzneibücher werden auf Verlangen

gratis verabfolgt.

Zum Kinderfefte
halte eine große Auswahl

e ahnen,

e
S

ees

Hiaxzer Sauerbrunnen

wohlſchmeckendes, erfti

Lampions, Lichte,
Willkommengrüße,

Papier-Guirlanden,
S Scherzſachen

S ind verſchiedenes andere auf Lager.
ſchendes Um geneigtes Wohlwollen bitket

r Bruno Fechner.Tafelmaſer r e
20 Flaſchen 3,00 Mk.

empfiehlt
Den geehrten Kadfahrern

Otto Riemann,

„Grauhoß e

zeige ich hierdurch an, daß ich zum Kinder
feſte an meinem Reſtaurations- Zelte
einen Raum zur Aufbewahrung der
Räder erbauen werde. S

General-Yerkrieb für Annaburg u. Amgegend.
n

Empfehle in ſehr ſchönen Muſtern:

Sommeruſtoffe,
Moire, Velours,

weiße Damen und Mädchen
Unterröcke,

Handſchuhe, Corſetts,
Taillentücher, Taſchentücher,

Chemiſettes, Kragen, Schlipfe,
Manſchetten,

weiße Hemden für Herren,
Damen und Kinder,

Wirthſchafts-Schürzen, Tändel
Schürzen, Knaben und Mädchen

Schürzen, alle Sorten
Häkel- und Strickgarne,

Kreuz u. Plattſtich- Monogramme

Sebast. Schimmeyer,
Annaburg.chultheiß Lager-,

V.erſandt-
u. Monopol-Bier

in verſiegelten Original
flaſchen direkt aus der Brauerei

embfeht Goeist

II
weiß, grün, roth, ſchwarz, blau

und braun, in Flaſchen à 30 Pfg. ſowie
ausgewogen, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

VNotenpapier
empfiehlt die Buchdruckerei,

echt nur in versiegelten
grünenkacketen a 30u 50 P

Totet sicher alle Insecten sammt Brut.

(besonders auch inGegen Fiegen nJehnaken, Russen u. s. w. ist die Wirkung des
Dalmna geradezu überraschend und wird von
keinem anderen Mittel erreicht. In 10 Minuten
lebt Kein Stück mehr. Garantirt giftfrei. Fabri-
Kkant: Apotheker Lahr in Würzburg

In Annaburg in der Apotheke.

Pa. Scheibenhonig,
à Pfund 1,30 Mk. empfiehlt

Avenarius

Otto Riemann.

T AchtungsvollA. Däumichen,
ElubheimWirth.

t h e a h hWährend der Feſttage einpfehle mein auf
dem Schulfeſtplatze errichtetes

Keſtaurations Zelt
freundlicher Benutzung.

Für ff. gut gepflegte Biere und
diverſe andere Getränke iſt beſtens geſorgt.

Um geneigten Zuſpruch bittet
Achtungsvoll A. Acker

Sechwarzer Adler.

en

Leichte Arbeit

S mitButter-Pulver
Nr. 81.

Packet 25 Pfg.
empfiehlt die

ApothekeAnnaburg

U Butterfarbe,
Glas 30 Pfg.

CLarboliar c enà Pfund 20 Pfg., empfiehlt
Otto Riemann.

AAAAAAAAAAAAAAA
Fahrräder

für Herren und Damen, ſaubere und reelle
Arbeit, zum Preiſe von 150 bis 500 Mk.

W nnter Garantie,
ferner empfehle große Auswahl in

Hand wagen
zu billigſten Preiſen

Wilh. Grahl.
YYYVYVVVYYVVVVVVY
ff. Matjes- Heringe
riet Julius Kählig.

deutsch. Pilsener,
friſch vom Eis, ferner

dir. gutkgepflegte Flaſchenbierr.

Meine hochfeinen

Delikateſz-
Brühwürſtehen,

von einem Hoflieferanten aus Berlin be
zogeit, bringe ich während der Schulfeſt
tage auf dem Feſtplatze ſowie im Hauſe in
eipfehlende Erinnerung und bitte um geneig
ten Zuſpruch. Hochachtungsvoll

Danneberg.
Redaktion Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annabnrg.

Täglich friſcher Anſtich von S
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Marie
(Fortſfegung)

kuſtiger Kumpan, voll Uebermut
und Stolz, nicht böſe, aber leicht

ſinnig ſchien mir die Welt nur zum Amü
ſement für uns, die Herren der Schöpfung!
Ich machte es wie viel andre auch, aber ich er

abhielt eine gang beſonders ernſte
Lehre für mein ganzes Leben.

Darum Vorſicht. Es iſt
ein gefährliches Spiel, das
Spiel mit Herzen l

Auf Jhr Wohl, Kamerad,“
wendete er ſich dann lächelnd
an ſeinen jungen Nachbar auf
Jhr Wohl und dasjenige Jhrer
reizenden Frau.

Die Gläſer ſtießen klingend
aneinander und unter dieſem

harmoniſche enich die br nd
eiten un

e der Eintretende
von den Kameraden umring t
und mit zahlreichen Fragen

bveſtürmt SMit anmutiger Gewaändt-
heit wußte ſich der junge Arzt

plötzſofort J

bvon ſeinen Freunden zu be
freien und bis zu ſeinem Oberſt v

der ihm herzlich die Hand entge
Gott ſei Dank, daß Sie end

Doktor rief er ihm freundlich ent
Haben furchtbar über Sie geſchä
lich, ſage ich Jhnen; alle Welt würde erſt wi
der aufgtmen, wenn Sie unſerm Städtchen

läaſter

den Rücken gewendet hätten und nicht mehr
Ihre gefährlichen Verführungskünſt

ſern Damen in Anwendung bringe
j viele chene Herz

g u u

Und wie man ſät, ſo wird

Alſo zur Sache, wo waren Sie bis jetzt
wenn es nicht indiskret iſt, zu fragen.“

„Beim Generalarzt v. Valen, bei dem ich
zum Diner eingeladen, das ſich bis jetzt hin
gezogen

„Nun, dann ſtärken Sie Jhre Glieder von
der übermenſchlichen Anſtrengung. Ein Di
ner, überwundener Standpunkt

Lorm nahm ſein Glas und ſtieß zum
Willkommen mit allen Kameraden fröhlich an.
Die Unterhaltung war bald wieder in vollem
Fluß. Scherze und Wortſpiele flogen her
über und hinüber. Eine vertreffliche Bowle
krug das ihrige dazu bei,

e an un üb

daß ihr Vaker kein Haus machte und niemand
hoffen konnte, Zutritt zu erlangen.

„Sie hätten es gekonnt, Lorm,“ ſagte der
Oberſt plötzlich und wendete ſein Geſicht voll
dem jungen Arzt zu, „warum verſuchten Sie
es nicht? Mein kleiner Liebling zeichnete ſie
ganz beſonders aus und auch Sie ſchienen,
wie wir alle, inniges Wohlgefallen an dem
lieblichen Mädchen zu finden

Ein leiſes Rot flog ganz flüchtig über das
ſchöne Geſicht des Gefragten.

„Gewiß iſt Fräulein Larſen eine ſehr lie
benswürdige Dame, doch wüßte ich nicht, daß
ſte mich oder auch ich ſie ausgezeichnet habe.“

„So, ſol“ räuſperte ſich
der alte Herr, „nun, man ſieht,
daß man alt wird. Die Augen
ſind ſchwach und die Folge
rungen falſch. Jch habe mich
alſo getäuſcht!“

Damit ließ er das Thema
fallen, doch blickte er manch
mal verſtohlen in das Geſicht
ſeines Nachbars und ſchüttelte

mißbilligend ſein weißes Haupt,
das „So, ſo,“ noch öfter wie
derholend. e
Schnell verſtrichen unter
Geplauder über das Theater,
über Hunde, Pferde, Wetten

und dergleichen, über verſchie
dene kameradſchaftliche Verhält

eben ſo wohl ergehen möge und er ſich auch ſo
viele Freunde erwerben möge, wie in dieſem
Städtchen das ihm immerdar ein freund-

liches Andenken bewahren möge!“
Die Gläſer ſtießen aneinander und gaben

guten Klang. Gegenſeitiges Händeſchütteln
Auf ein frohes Wiederſehen Der
Oberſt verließ zuerſt die Geſellſchaft. Nach
ihm forderte Lorm ſeinen Mantel. Er grüßte
noch einmal alle die ihm liebgewordenen Ka
meraden, noch einmal dankte er dann für
alle ihm erwieſene Güte und Freundſchaft
und ſchritt dann mit ſchnellen feſten Schritten

aus dem Lokal in die helle, klare Winternacht.
Er durchmaß zum letztenmale die breiten

reinlichen Straßen, ging über den neuen
Marktplatz an dem ſtattlichen alten Patrizier
hauſe vorbei, zu deſſen Fenſtern er ſo manch
mal grüßend hinaufgeblickt, wenn hinter
den kleinen Spiegelſcheiben ein anmutiger



Mädchenkopf ſich zeigte. Er ſah das hohe
Erröten und freute ſich über das ihm offen
gezeigte Jntereſſe Weiter war es nichts.

Eine angenehme Erinnerung! Vorüber.
Jn ſeinem r fand er alles gepackt

und geordnet. Noch eine Stunde und er ſaß
in dem Eiſenbahnwagen und dampfte behag
lich in die Welt hinein

Das kleine freundliche oſtpreußifche
Städtchen V. lag in ſonntäglicher Ruhe. Die
Glocken läuteten zur Kirche und über den
ſtattlichen Marktplatz eilten die frommen Be
ker, dicht eingehüllt, in das ehrwürdige, alte
Gotteshaus Es war bitter kalt, der Froſt
hatte die Fenſter der Häuſer mit Blumen
verziert und die Dächer, Turmſpitzen und
Brunnen mit dichten Schneedecken umfaßt.
Ein oſtpreußiſcher Winter iſt oft ein gar har
ker Gaſt, das wiſſen die Leute wohl, daher
haben ſie es auch verſtanden, ihre Wohnungenh behaglich und warm auszuſtatten. Auch

in dem kraulichen Heim der verwitweten Frau
Prediger Lorm verbreitete der große, weiße
Kachelofen eine angenehme Temperatur. Wohl
gepflegte Blumen ſtanden auf den Fenſter
brektern, die, ſorgſam mit Moos ausgefüttert,
den ſcharfen Oſtwind nicht hindurch ließen.
Welch ein Zauber der Behaglichkeit herrſchte
in dieſen kleinen Räumen. Peinliche Sauber
keit und Ordnungsliebe ließen mit Wohlgefal
len den Blick auf allen Gegenſtänden ruhen,
mit denen geſchäftige Frauenhände dieſes Zim
mer ausgeſchmückt. Das Bild des verſtorbe
nen Vaters der Familie nahm den Ehrenplatz
über dem Sofa ein und war pietätvoll mit
einer moosgrünen Guirlande umwunden. Das
Auge der jüngſten Tochter hing in dieſem Au
genblick voll inniger Verehrung an den lieben,keuren Zügen. Ja, das Leben des ſchönen

Mädchens hätte ſich wohl anders geſtaltet,
wenn der Verſorger länger ihnen erhalten ge
blieben wäre. Jugend und Schönheit allein
galten der heutigen Welt wenig, wenn nicht
der Schimmer des Goldes darüber gebreitet
iſt.
hier Pfählen der Häuslichkeit iſt meiſtens ihr
Geſchick

Vielleicht dachte das liebliche Kind ähn
liches, daß ſie ſo ſtumm und minutenlang un
(hätig e dem Bild des Heimgegangenen ſte
hen blie

Die Mutter war zur Kirche gegangen. Sie
müßte das Hausweſen beſorgen und hatte
keine Zeit zum Träumen.

m kommen, ſie n eine n e Ge

ihres einzigen Br idu er einſtes Seſühr der e un
ſäglich tiefe Zärllichteit, die ihren Grund in
den lauterſten Quellen der Natur hat, kein
irdiſches Band, ſelbſt nicht das der Ehe, iſt
ſo heilig und ewig

„O Martin, mein geliebter Bruder!“Der junge Mann ſchloß das Mädchen in
nig an ſeine Bruſt. Er küßte unzähligemale
die weichen, braunen Haare, ihre hohe Stirn
und den kleinen ſüßen MundMein Schweſterchen, mein kleines heiß
geliebtes Schweſterchen, laß Dir in die herzi
gen Augen ſehen, einziges Kind, wie langehab' ich Dich nicht für mich gehabt!“

Er warf ſchnell den Mantel ab und ſich
auf einen Stuhl ſetzend, zog er das Mädchen

ärtlich auf ſeinen Schoß und blickte ihr mit
Skolz und voll Wehmut mit unſäglicher Zärt
lichkeik in das ſtrahlende Geſicht.
ihr Köpfchen an die Schulter ihres treueſten
Freundes der ſeit des Vaters Tod ihr einzi
ger Beſchüter und ler war.

Verblühen und veralten in den einſamen

hatte dern, wo nur das Mädchen die Zeit h
Da plötzlich

hörte ſie feſte, eilige Schritte über den Markt
worden daß er ſie kaut

ch

deüber den weiten Platz. Die Kirmhur wurde

Schwelle überſchritt,
Hand, ſtrahlend vor Glück, ihre beiden Kinder

MutterSie legte

Mutter innig.
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„Was macht die Mutter v wie habt J
ſonſt gelebt!“„Wir haben ja Dich, mein Martin der
Du ſo aufmerkſam forgſt, was ſollte uns fehj
len als nur Deine teure Perſon, und jetzt
biſt Du da o Gott, was wird die Mutter ſa
gen! Ach, und bei der Bärenkälte. Mein ar
mes Brüberchen Wie erfroren Dein liebes
Geſicht warte, ich bringe Dir gleich eiwas
Warmes!“Noch einen herzlichen Kuß drückte ſie auf

die Lippen des Bruders, dann machte ſie ſich
ſanft aus den ſie umſchlingenden Armen frei
und eilte in die nahe Küche, um den Heimge
kehrken ſorglich zu bewirten. W Lorm
war wieder in der Heimak. Was ſind alle
Zerſtreuungen, alle bunten Geſellſchaften, alle
fremden Menſchen gegen eine Stunde in der
Heimat, im Vaterhaus, an das ſich tauſend
rinnen knüpfenEr ſtand auf und trat an das Fenſter
Kaum geſtatteten ihm die dicht gefrorenen
Scheiben, hinaguszuſehen. Aber er erblickte
doch vor ſich den breiten Marktplatz, auf dem
er ſich als Knabe munter herumgetummelt.
Da war die alte Kirche, in der ſein lieber Va
ter allſonntäglich gepredigt, in der er einge
ſegnet worden, dicht dabei das Pfarrhaus,
in dem er geboren. Er legte den heißen
Kopf an die eiſigen Scheiben. Vorüber!
Er wendete ſich ab und ſchritt in das Zimmer
zurück. Dieſelbe Ordnung und peinliche Sau
berkeit umgab ihn, wie er es als Kind nicht
anders gekannt und wie es auch ihn in die
Ferne begleitet hat.

Wie ſelten traf er ein ſolches Heim
In dieſem Augenblick trat Eva, die kleine

Schweſter, mit warmem Frühſtück auf zier
lichem Tablett herein Sie deckte gewandt
den Tiſch und nötigte Martin auf das Sofa
zu dem einfachen Mahl, wie ſie ſcherzend
meinte

„Und nun,“ ſagte ſie, ihm gegenüber Platz
nehmend, „werde ich einmal ſehen, ob Dir die
Menſchen da draußen auch micht den Axbetit
verdorben habenDieſe Furcht war unbegründet Es
ſchmeckte dem Sohn ſo vorzüglich wie es eben
nur in der Heimat im traulichen Stübchen der

Mutter einem Langentfernten munden kann.
Oft blickte er auf, zu ſeiner ſchönen Schwe

ſter hinüber und konnte ſich nicht genug wüun

nommen, ſo unendlich reizend zu werde
kleine Cba war ſo hoch,

geöffnet und die Schar der n mſtrömte heraus und verteilte ſich nach a
Seiten.Eva faßte ſchnell die Hand ihres Bruders
und als die Frau Prediger Lorm ihre

kraten ihr Hand in
entgegen.

Das war eine große ungeahnte Ueberra
ſchung. Sie hatte nicht annehmen können daß
der vielbeſchäftigte Sohn bei ſeiner Verſetzung
ſich auf nur einige Tage dieſen veſchwernchen
Umweg machen würde.

„Welche Mühen wären mir zu groß wel
cher Weg zu weit, um Euch zu ſehen und wäre
es auch nur auf wenige Stunden fragte der
junge Mann herzlich, als er wieder zwiſchen

und Schweſter in dem trautichen
Stkübchen ſaß

„Mein krefflicher, einziger Sohn!

ſegne Dich für Deine kreue Liebe!“ ſagte die
Uns biſt Du ja ges in et

Und Bekannte,

Frauen, die er je Sſene
ſprechlich liebte

Gott

Welt, aber Du haſt noch andre Pflichten gut

Erden zu erfüllen, die Dein hwerer Beruf
Dir auferlegt.“„Gewiß, aber Jhr Feid mir die Teuerſten
und darum Jönnet nie das Glück, Euch ein
wenig zu genießen!Das waren köſtliche Stunden Was gab
es nicht alles zu erzählen und wie ſchnell ver

floß die Zeit ben ſo innig verbundenen Men
ſchenDas ganze Städtchen wußte vald, daß
Doktor Lorm bei den Seinen zum Beſuch
war. Von allen Seiten kamen alte Freunde

den lieben Jugendfreund zu
begrüßen. Schnell verrannen die wenigen

Tage und der junge Mann mußte ſich zur
Abreiſe rüſten, ehe man noch ganz ſeiner Ge
genwart roh geworden. Eba konnte und
wollte es gar nicht faſſen, daß das Glück ſo
kurz geweſen.Sei dankbar gegen Gott für jede ſchöne
Skünde, mein Kind,“ ſagte die fromme Mut
her, „wer genügſam iſt, der geht ohne bittere
Täuſchung dürch das Leben.
Das junge Mädchen ſchlang weinend die

Arme um den Hals ihres Bruders
„Ach, daß ich Dich nie verlaſſen brauchte

d und einſam wird es hier ſein ohne
j u
Wir werden mit ihm leben und für ihnbelen ſo wird er unter uns ſein alle Zeit!“
Die Mutter küßte die Stirn ihres Sohnes

zur Abſchied und er ſah durch umflorten
Blick die geliebten Frauen verſchwinden, als
der davonrollende Poſtwagen ihn hinwegktrug
aus dem Paradies ſeiner Kindheit.

Martin ſaß bald ruhig in ſeine Ecke ge
drückt, hüllte ſich feſter in ſeinen Mantel und
ließ die Bäume, Dörfer und Pachthöfe an ſich

vorüherfliegen. Seine Gedanken waren bei
den Seinen, die der ſterbende Vater ſeiner
ſiebenden Obhut anvertraut.

Die Geiſtlichkeit auf dem Lande und in
der kleinen Stadt ſammelt ſelten Schätze,
außer ſolchen, die ihnen der Himmel verheißt,die aber keine Giltigkeit auf dieſer materiellen
Erde haben. Auch Martin hatte das zur Ge
nüge érfahren müſſen. Er hatte eine harte
Schule durchgemacht und ſeine jetzige Stel
lung e erkämpft, durch unermüdlichen

Fleiß nd e n e

enden Schweſter ein wenig an
eben zu verſchaffen. Sollte ſie

nen, langweiligen Neſt verblühen

önnte er ſie einführen in ſeinee men Kauf die glänzenden Bälle
deren Zierde und Mittelpunkt oft

d eigne ſchöne Perſönlichkeit war. Wie
würde ſie gefallen wie ſtolz könnte er auf
ſie ſein, ſie hielt den Vergleich aus mit allen

O, wie unauseinige kenredieſe

atte vent nicht Raum für einSchweſter!
Seinandres Gefühl, dachte er doch ſtündlich der

Seinen. Sein Leben teilte ſich in ernſte Ar
beit, kreue Pflchterfüllung, peinlichſte Punkt

lichkeit ünd wiederum leichtes tändelndes Da

hineilen in dem bunten Trubel der geſell
ſchaftlichen Anforderungen. Es lag eine ge
wiſſe Koketterie in der liebenswürdigen Art
ſeines Benehmens, über deſſen Tragweite er
ſich ſelbſt wohl emals klare Begriffe machte
Eine freundliche, ſich ewig gleichbleibende

Ruhe gaben feinem hübſchen Geſicht etwas
ungemein Ar i hendes und die unten etwas

elte, wie er es anfangen e

n keinem bewundernden Auge



Nachen einen Veſuch beim Onkel Superinten

Schnell entſchloſſen eilte er in einen Blu
menladen, kaufte ein paar freundliche Blu

men, wie ſie der ſtrenge Winter auftreiben
ließ und ging an der Kirche vorüber in das

ſtattliche Predigerhaus.

Nun ging es an ein Erzählen und Fragen

bisher gelebt und dergleichen mehr. Alle waren

ſtrengen Augen verkündeten, daß ſie in dem
dreißigjährigen Daſein ihres Beſitzers ſchon
manchen Blick ins volle Menſchenleben gewor

fen, ernſt und tief. Gefährliche Augen für
unſchuldsvolle Frauenherzen. Geſegnete
Augen für den verzweifelnden Patienten, denn
immer erſchienen ſie voll Milde und Geduld,
Hoffnung und Vertrauen erweckend. Ein
Arzt von Gottes Gnaden!

Der Poſtwagen hielt. Von hier aus war
S Der Doktor löſte ſeinBillet und ſuchte ſich fröſtelnd wieder eine
Ecke, um vielleicht weiter träumen zu können.

Endlich B. wieder umſteigen. Eine Stunde

Aufenthalt. a„Bon,“ ſagte der Doktor zu ſich; „dieſe
Stunde wollen wir beſſer verwerten, als hier
in dem ungemütlichen Bahnhofsgebäude. Wir
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„Laß Dich anſchauen, meine liebe Maria,“
ſagte er innig, indem er ſich herabbeugte, die
kleine Verwandte zu küſſen. Du ſiehſt ja
prächtig aus, munter und geſund, denn Hof
farbe haſt Du ja immer gehabt, was auch
gänz vortrefflich zu Deiner ganzen zierlichen
Erſcheinung paßt. Rot iſt nicht ausſchließlich
ein Zeichen von Wohlbefinden!“

„Meinſt Du, ſie iſt geſund. Wir fürchten
ſtets für ſie, da ſie ſo ungemein bleich aus
ſieht?“ fragte die Mutter beſorgt

„Jch halte meine kleine Baſe für vollkom
men geſünd, nür außerordentlich zart. Durch
geiſtigt und feinfühlig, muß ſie ſich vor
herben Gemütsbewegungen hüten

Ein probates Mittel jedenfalls An dem
Rezebt iſt nichts auszuſetzen, nur müßte mein
geſchickter Vetter mir auch gleich die nötige

ben Gegenwart zu verbringen und Du treibſt
mich mit ſolchen Reden ſogleich wieder fort!
Er war dem Mädchen nahe getreten und ſuchte
wieder ihre Händ zu erfaſſen. Sie legte die
ſelbe ſchnell auf den Rücken und trat einen
Schritt zurück, indem ſie lächelnd ſagte

„Du wirſt Dich zu tröſten wiſſen!“
„Mäaria, wie ungezogen Du heut wieder

mal biſt,“ meinte die Mutter verweiſend. Du
müßt es ihr nicht übel nehmen, Martin, ſie
hat manchmal ſo ihre Launen, aber ſie meint
es gewiß nicht ſo böſe! Laß ſie und komm
her zu uns.“

„Meine Zeit iſt um, liebe Tante,“ erwi
derte der Doktor freundlich. „Jch konnte nur
einen Augenblick vorſprechen, um mich nach
Eurem Befinden zu erkundigen. Jch muß
heut um ſechs Uhr am Ort meiner neuen Be

er o
e e H der Hans viel Glück beim fi

S S Sein Fäßchen iſt ſehr bald gefüllt
9 e Drun wird, auch einen zu erwiſchen,
S gebeten, unverhülltVon ſeinen Brachſen oder Braſſen

Freigebig eine abzulaſſen

Fiſchen und erwiſe
ſchen

S 2

So bat auch eben Marianne eUm den Beſchuppten aus der Flut;

Sie wähnte ihn ſchon in der Pfann eJm Geiſt ſchon ſchmeckte er ihr gut. S
Die Schürze hebt ſie voll Verlangen e SHans wirft der Fiſch blieb ungefangen.

e

denten Ich habe ſo lange meine kleine Baſe

Maria nicht geſehen S

durch die weiten Räume.
Und der Vetter und

„Martin, ach Martin!“ könte es jubelnd

Und d die muntern Baſen
kamen freudig, den lieben, ſtets gern geſe

henen Gaſt zu begrüßen.

nach der Heimat, aus der er kam, und wie er

um ihn verſammelt und alle ſprachen freund
lich mit ihm, er aber wendete ſich faſt aus

ſchließlich an ſeine Baſe Maria, der er auch
galant die Blumen überreichte

v

Anweiſung erteilen, wie ich mich verhalten
muß, dergleichen ſchädlichen Dingen aus dem
Wege zu gehen,“ lachte Marig, leicht errötend

unter dem forſchenden Blick des jungen Arz
Jedenfalls werde ich ſtets Deines wei

m ngſpruchs mich erinnern. Schönen Dank

afür!“ S
tes.

Aber Maria, welch ein Ton, habe ich ihn
denn verdient?“ meinte der Doktor, ſich tiefer
zu dem jungen Mädchen neigend und ihre
kleine Hand an ſeine Lippen ziehend.Maria entzog ihm ſo nen die Hand und

erwiderte mit leichtem Spott
Es iſt eine köſtliche Jdee, vor ſein Herz

gewiſſermaßen eine Schildwache zu ſtellen, eine
köſtliche Jdee.
Ehirmge
unermeßlich weites Feld!“„Wie boshaft, Maria! Du weißt, ich kam
her, um die wenigen Minuten in Deiner lie

Alſo biſt Du nicht nur ein Herz
ondern auch ein Arzt der Seele Ein
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ſtimmung ſein! Es erwartet mich dort viel
Arbeit und eine ununterbrochen angeſtrengte
Thätigkeit

„Schon wieder fort,“ ſagte der Onkel mit
Bedauern und erhob ſich von ſeinem weichen
Seſſel, ſeinem Neffen die weiße, volle Hand
reichend. „Nun, dann gehe mit Gott, und der
Herr ſegne Dich in Deinem ſchweren Beruf!“

Gleich herzlich war der Abſchied von der
Tante und den übrigen. Nür Maria nickte
dem Vetter leicht zu und ſenkte die Augen vor

dem bittenden Blick desſelben, ihm ruhig zu

rufend S„Viel Glück lieber Martin, wie Du im
mer gehabt und ſtell Schildwach vor Dein

Lebewohll!l
Der Doktor grüßte herzlich die Verwand

en, ſchlug den Mantel um ſeine Schultern
und ging ernſter als er gekommen dem Bahn

(Fortſehung folgt.hofsgebaude zu.



das Auswendige ſieht

S e e

rmory des 9. Begiments in Yew York. Gar
an maſſig in echt militäriſchem Stil er
heben ſich die amerikaniſchen Milizkaſernen aus
den Häuſerreihen der Straßen Beſonders prächtig

ſind die „Armories“ von New
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Zaar Fanny und Thereſe Eßler bekannte
Tänzerinnen in Richmond un er Glockengeläute
und Kanonendonner vom Mahor feſtlich em
pfangen und gebeten wurden, neben dem Goudver

die aufgehoben wurde,
kbvinderhumor

ihre kleine ſechsfährige Tochter „wozu mag wohl

Dein Mund da ſein Ella macht ein ſehr ernſthaftes Geſicht, dann ſagt ſie: „Zum hen liebe

Mama „Und Deine Augen wozu haſt Du die
examiniert Mütterchen weiter. Zum ſchlafen h

als das Theater begann.

Hofe vorſtellte
neur einer Sitzung der Abgeordneten beizuwöhnen,

„Sage mir, Ella, fragt Mama
Weltmann:

Mal Theteſe ſagte
der ſich am Wiener

„Sie haben ja wohl geſtern die
Prinzeſſin von X geſehen Ich kenne ſie noch nicht
doch iſt mir geſagt worden, ſie ſei die ſchönſte Frau
auf Erden. Jſt ſie Jhnen auch ſo erſchienen Mit
ehrerbietiger Verneigung erwiderte der gewandte

Geſtern hielt ich ſie noch dafür
Madamel“ Ein hübſches Gegenſtück zu dieſer
Antwort wird von Friedrich Wilhelm IV. von
Preußen erzählt Als Louis Napoleon ſich des
Thrones bemächtigt hatte, wurden einmal im Schloß

zu Charlottenburg vor dem König

Franzöſiſche Galanterie.

eiten frangö iſchen Offizier

Hork, von welchen die Abbildung
auf der erſten Seite dieſer Nummer
uns eine vor den Blick führt.
Mit einer deutſchen Kaſerne hat

Verierkbild. und ſeiner Gemahlin Eliſabeth
franzöſiſche Photographien um
hergegeigt, unter andern auch die

ſolche wenig Aehnlichkeit; denn ob
gleich wohl die Bauart an eine
ſolche erinnert, unterſcheidet ſich
eine „Aromy“ vor allem dadurch
von einer deuſchen Kaſerne, daß
außer dem Hausmeiſter oder
Wächter niemand darin wohnt
und man überſetzt daher „Armory

am beſten mit Zeughaus oder
e

vie äülkeſte wiſſenſchaftliche Ge
ſellſchaft iſt nach Herrn de Lavelge
die der Lyncaſi (Luchsleute) Sie
wurde zu Anfang des 17 Jahr
hunderts in Mittelgtalien von
bier jungen Leuten gegründet, die
den Luchs zum Symbol wählten,mit dem Motto „Sagacius in

Die Mitglieder ſollten „in das
Jnnere der Dinge eindringen, um
die Urſachen und Wirkungen der

Natur zu kennen, wie man dies
vom Luchs ſagt, der nicht nur

ſondern
auch das im Jnnern Verborgene.
Jhr Traum war die Organiſierungd modernen Wiſſenſchaft die a

n nun

55 meine Klee e

der damals jungen Kaiſerin
Eugenie Ein Kammerherr that
die unvorſichtige Aeußerung, die
Kaiſerin werde für die ſchönſte
Dame der Welt erklärt. Sogleich
wendete der König ſich mit der

Bemerkung um: Eliſe, die Fran
zoſen müſſen Dich nicht kennen!“

Eine intereſſante Zäuberbande.
Nach den Geſtändniſſen des im

Jahre 1745 zu Hildburghauſen
hingerichteten Gauners Hans

Georg Schwarzmüller war ſeine
Feit fünf ig Jahren beſtehenden in de Stärke von 150 Mit

gliedern durch Schwaben, Bayern
Sachſen, Hannover und Heſſen
Ausgebreitet und ſtand unter An
führung des Krummſinger Bal

thaſar, der ſogar ein eignes Siegel
kuührte, die Ehargen eines Hofrats,
Oberamtmanns, Regjerungsrats,

ja ſelbſt den Adel in der Bande
erteilte und nach einem geſchriebenen

Recht dem Plattenrecht“ dieOrenung handhabte, und Strafe

verhängte auch ein geſchriebenes
Verzeichnis der bei allen Verſamm

S lungen kultivierten und vermiehrten Plattenſprache führte
Schwerid Kediwanoff war einer

der Rieſen des preußiſchen Sol
datenkönigs Er war aus Mos

kau und einer jener „langenKerle die als Sechent des ruſſi

geſten reichlich mit allem zum
Studium Nötigen ausgerüſtet ſein.
tungen mußten allen J
teilt werden.

Die Beobach

Die Lyncaſit ſollten der Ehe als
einer „weichlichen“ und „enknervenden Rithe“, die

1875 wurdedem Studilim ſchädlich ntſägen
die Geſellſchaft reorgän zu hen Mitgliedern
gehörten die Engländer Prof. Freemann, Archäo
loge Rawlinſon und der Philoſoph Spencer.

Kußerördentlich hohe Honorare wurden den
Schauſpielern im alten Rom gezahlt. Erhielt
doch Roscius für jeden Spieltag nicht weniger
als 1000 Denare und hatte eine fährliche Ein
nahme von 500 000 Seſtertien Cicero bemerkt
et daß Roscius in den letzten zehn Jahren
hälte ſechs Millionen Seſtertien verdienen können,

tgliedern ſchriftlich mitge

e nur e ſchen Hofes mag Potsdam geſendet

Zu Peter e

mee

F S

9 edeichWilhelm v n n Jahre 1731 endete
die Kaiſerin ung mehrere ſechsfüßige Rekruten

gegen dieſe Klingenſchmiede aus dem Bergeſchen
ſich erbittend, welche die Fabriken in Tula ber

gründeten. eGute Gedanken. Es giebt nicht verſchiedene

ten von t Tugenden es giebt nur Eine
S

I
Dreinlvige Scharade

Die erſten ſchmieden Zrug und Ränkewenn er nicht dem Volk ſeine Dienſte gratis ge
leiſtet hätte was die Rosciuſſe unſrer Tage be
kanntlich nicht thun Auch ſein Kollege Aeſopus
verzichtete nicht auf den Erwerb, und hinterließ
ſeiner Verſchwendung ungeachtet immer noch 20
Millionen Seſtertien. Daß man im Altertum die
Darſteller auch noch mit goldenen Kränzen lohnte,
ſie in Staatsangelegenheiten verwendete e. iſt
ebenſo bekannt, wie daß ſchlechte Leiſtungen mög
licherweiſe Züchtigungen nach ſich ziehen konnten.
Welche Birkenwaldungen müßten da angelegt

werden, um den modernen Künſtlern zu verdientem
Rechte zu verhelfen! Beſondere Ehre erſuhren
ſpäter die italieniſchen Sänger in Deutſchland ſo
wurden z. B. im 17. Jahrhundert in Dresden die
Sänger Dominich Melani und Bartolomeo Sorliſt
zu Kammerherren ernannt, der letztere ſogar in
den Reichsadelſtand erhoben. Auch aus unſerm
Jahrhundert ließen ſich manche Proben extravaganter

dem Ständ. der Bühnen-Verehrung gegenüber der
afigehörigen anführen; es mag genügen auf die
Lächerlichkeit hinzuweiſen, daß das Schweſtern

u

We
I

l

S

e

Vöorſtehende Buchſtaben ſind in der gleichen Form ſo zu

ordnen, daß die mittelſte ſenkrechte und die mittelſte wagerechte
Reihe gleichlautend, zwei durch und verbundene Völksepen er
geben. Die übrigen wagerechten Reihen bezeichnen von links
nach rechts geleſen folgendes Volal, 2. Richter der Juden,
3. juriſtiſcher Ausdruck, 4. en für einen Turm, 5. Frucht
(Mehrzahl), 6. Komponiſten 7 Stadt in Frankreich, 8. zwei
europäiſche Handelsſtädte, 10. ftanzöſiſchen General der

13. weiblichen Namen aus den alten ne 14. Botal.
eEaſeheg in nächſter Nummer.)

Revolulionszeit, I1. aſiatiſche Stadt, 12. Stadt in der Rheinprovinz

Und zaubern Dir auch Liebestränke
Der letzten gut und böſe Kraft.

Sie iſt's, die Nutzen, Schaden ſchafft.
Doch hat das Gaktze Dich am Kragen

Rufſt Du „Au! Aul“ in lauten Magen

Rätſel.
Geſteht's! Jhr liebt mich, holde Schönen,
Nur mich zu haben wünſcht ihr nichtJhr ſtärkeren Geſchlechts harrt lange mein voll Shen

Und komm ich, Euren Wunſch zu krönen S
Verbannt ihr mich aus eurem AngeſichtUnmiſonſt! Was Jhr beginnt, mein Bleiben s verwehren

Belchlennigt nur mein tat
Gluftsſungen folgen in r Nimn

Auflsfungen aus poriger Nummer S
der e S des Rätſels: Kilveter, il, er e et

Anndent aus dem Inhalt d v verwoen e

Geſetz vom 11. VI. 70.Senwert eng et v e re Verin
und Berlag vgung nete Serln 8 Deinen 6
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